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Fiıne üI.  A Gestalt der Kırche
DIe Ichen emeiminden iIm Bıstum Oltıers

Einführung
hnon seIit einigen Jahren SUC die DIÖzese VOT] olllers unter Bischof
Ibe OUue nach oriıginellen egen für das en und die Zukunft

Ihrer Gemeinden. DIie Tolgenden Überlegungen, diıe diesen egen g —-
wWwidmet SINd, SIN Teıl einer umfassenderen Untersuchung über den
Fortbestand der Pfarrgemeinden n der katholiıschen Kırche Frankreıichs

Begıinn dieses drıtten Jahrtausends Denn lle | Hö zesen en
Ihre pastorale Umgestaltung unternommen, indem SIE die Pfarreien In
Pfarrverbände umstrukturiert en

Während Jedoch SICH die melsten | ö zesen De] dieser Umstrukturierung
der /Zanl der Ihnen ZUur erfügung stehenden rıestier orlentiert aben,

versucht Mgr OUue In ollers das Problem auf ıne andere, orıginelle
und Welse anzugehen. Sich darüber erkundıigen, und uch arü-

ber nachzudenken, Ist der ühe wert

SeIıt 1994 Bischof Von Poitiers* ıST Mgr. 0Oue n seIner | ö zese der
Inıtıator der Ichen Gemeinden, IM Ganzen 2173 /wel Bücher® Herich-
ten hbereIıts ausführlic über dieses Experiment, erläutern dessen theolo-
gische Begründung und nastorale alenz „Weıt davon entiernt, alles
handhaben, Ist der Bischof den entscheidenden Stellen zuständlIg, da

nastorale Orientierungen Testzulegen und entalten gilt. ”®

WernertT, e Imanche deroute les pratiques dominicales du trol-
S/eEMEe millenaire, arls, Mediaspaul, 2009:; Eucharistiefeler, elernde emeınnde,
Sonntagstfeler Zusammenfassung der Umfrage, diıe Im prl 2001 DE den zustan-

Diözesandienststellen für iturgie und Sakramentenpastoral ZUur Vorbereitung
des Kolloquiums Von Francheville 2001 n D a durchgeführt wurde, In Liturgisches
'anrDUuc 57 205-227
DIie DIÖzese Von ollıers erstreckt SICH über ZWE]I Departements: Deux-Sevres und
Vienne mıit 750 01010 Einwonnern, eren äl In oder orsla WONNLT, nament-
lıch oltlıers, To)aı und Chätelrault [Die DIÖözese behätlt Immernın eıne wesentliche
ländlıche Einwurzelung. Sıie gehö ZUur rOovınce ecclesiastique: Poitou-Charente,
ImousIN

Ouel, Un NOUVEaU visage d’Eglise, arls, Bayard, 2005; Ouel, Un goüt
d’esperance ers NOUVEaU visage d’Eglise |l, arls, Bayard, 2008
Ouel, 2005,
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Fine gestaltete Kırche In USSIC

1.1 Das pbastorale Territorıum und seine Jüngere Geschichte

In eınem ersten, ziemlich langen apıtel> erlaute Biıschof OUe den
kiırchlichen Prozess, der Zzur Entstehung der okalen Gemeimnden
Nachdem ET seIillt 1986 In Parıs als Wel  ISCNO gewirkt atte, Kam Mgr.
OUue Januar 1994 nach oltiers, dort sogleic die msetzung
Jener Beschlüsse voranzutreiben, die die Im November 1993 abgeschlos-

Synode getroffen Diese Synode WarTr Uurc Mdgr. Rozier
seIit 198838 In die Wege geleıte worden DIie 604 PTfarreien, die nereIıts
In ekitioren zusammengelegt worden er Sektor ungefähr
eınem Kanton entsprechend), wiırkten In Ihrem Jewelligen Sektor mıit

eines Pastoralrates. Im Pastoralra des Sektors kamen die riester,
die Diakone®, SOWIEe die Laleny diıe als „Ministres reconnus“
(kirchlich anerkannte lenste einem allgemeInen kırchlichen Dienst
(Carıtas, Katechese USW. ) heordert worden DIe „Secteurs” g -
en eıner der reizenn pDastoralen „Zonen” der DbIözese. Der Biıschof
unterstreicht uch die Wichtigkei der Katholiıschen Aktıon als VOol Ich-
Iger Dastoraler Ir  ra In der DIÖzese VOT! Poitiers /

Mgr. OUue Kam ISO einem Zeitpunkt In die Diözese, dem galt,
dıe Synode In die Tat umzuseizen FInNne zweiıte Synode Tand VOT) 2001 DIS
2003 sla

Die Orientierungen der Synode in die Tat umseizen

Man (INUSS unterschelden zwischen der rUuK(ÜUr, einer De-
ständiıgen objektiven Einrichtung (die Z/one, der Sektor, diıe arrei),
und Ihrem Innenleben, den lebendigen Beziehungen zwischen INn-
[e6T] verschiedenen Komponenten. Bischof OUue HeschreıDbt seiınen 6T[ -
stien Pastoralbesuch In den verschiedenen /Zonen: In den Ortschaften
zeigten SICH diıe Bürgermelster beunruhlgt UrCc| dıe Zusammenlegung
der öffentlichen Dienste Uund das zunehmende Schwinden der esSCNaTtie
und Dienstleistungen VOT Sie stellten er diıe rage Wiırd diıe
Kırche UuNs ebentalls verlassen”? Wırd uch SIE SICH In dıe größeren
rtschaften zurückziehen, denen sSchon alles zur erfügung steht? Wırd
SIE SICN dieser Lebensschwindsucht beteiligen”?”® I1es SIN erns

Ouel, 2005, 9-61
DITZ FÖörderung des Diakonats den Orlentierungen der |DIÖözese7 99 empflenlt Ssıch, Jese beiden Stützen, dank welcher die Kırche voranschreitet,
wonl die Jerriıtorıen als auch die ewegungen, eachten, ohne SIE verwechseln,
indem mMarn Innen nılft, eınander die Il zukommen assen, die SsIe rauchen,
miteiIınander voranzugehen”. ouelt, 2008, 171
J1e JerZu Gisele Bulteau, die mıit der Betreuung der dortigen Ortsgemeinden
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nehmende rragen: Darf sıch die Kırche eıner ogl unterwerften, die
NUur auf RentabDbilıtät SE ent Man Zzur eiligen Messe WIE In eınen
Supermarkt, [1UT das erwerben, Was mMan gerade braucht, und das
n eiıner relatıven Anonymität“ War angebracht, ausgehend von der
voraussiıichtlichen Anzahnlı Priestern für dıe fünf kommenden ahre, das
christliche en n den Städten kKonzentrieren und dıe Außenbezirke

vernachlässigen”? FIne solche 0og! Walr versucht, iImmer noch alles
auf die Person des Priesters kKonzentrieren, WIE eıner Zeil, als ET
der einzIge Wal, der lesen und schreiben kKonnte und Im Stande Wäl, sSiıch
Irgendwohın begeben FS War das gENaAUE Gegentelil den VOT)] der
Synode beschlossenen Orientierungen. So ırd WITKIIC In rage gestellt,
welches Bıld man siıch VOT) der Kırche machen Ssoll

Fıne Zentralisierung vermelden

Mgr. OUue welst uch darauf hınN, ass SICH zahlreiche französische
Diözesen In einem Umstrukturierungsprozess der Pfarreien elImnden
Von einigen geringen Unterschieden abgesehen, Ist das PrinzIp iımmer
das gleiche Das christliche en ırd Im Wesentlichen auf eiınen eIn-
zigen Sammelpunkt zurückgeführt, und War dort en rıestier Zur

erfügung STEe DITZ ehemalıgen Pfarreien werden r ilıalen, WeTNn

NIC| Jar „Relals”. FÜr den rıester Ist der Gewmn en unmıttelbarer
Er eimnde SICH der pI eInes zentralısierten Ganzen, VOT)] der AUus

ET dirıgieren Kkann. Ist MUun}N angebracht, VOT) der etwalgen Anzahl VOT)]

Priestern auszugehen Bezirke abzugrenzen, die weder dem erhofften
Treiwilligen Finsatz der l alen aNgEMESSEN SINd, noch den menschlichen
Beziehungen VOT echnung tragen”? el Ird dem rıesitier en NIC|
geringes Machtpotential überlassen Während SICh serin Territorıuum Aaus-

ennt, Hehäilt ET diıe ernan über al| das Was sSIıch darın (Uul, gleich WIEe
der Kanton SICH den Zivilgemeinden aufzwingt. In einer unveränderten
und Welse funktionierend, Ist diese ruktur und ständiIg versucht,
welilterhın aC Sie Klerikalısiert mıit dessen, Was In
Ihrer atur leg DIie Z/usammenlegungen der Pfarreien vereinen die
sSchon Überzeugten, die hbereıts dem Hestehenden Beziehungskreis der
Kırche angehören. DIe Konzentration auf eiınen Sammelpunkt entnımm
Jjedoch den übriıgen rtschaften die notwendigen räfte, welterhın DEe-
stehen können. DIie Bezüge SIN ungleic verteilt DIie Zentralisierung
SCAWAC die Peripherie. er Beschluss, die Gläubigen In einem zentra-
len zusammenzurufen, Iäassti darüber nınaus die alteren eute, diıe
Kiınder und die gelegentlichen Kirchgänger außer cht

Dann omm Bischof 0Oue auf die Nr 516 und 517 des kanoniıschen
Rechts sprechen. Das Modell der Pfarreı Hleibt das häufigste,

beauftragt IST und das Kapıte! des Sammelbandes unter der Überschrift ‚Meine
Verantwortungen für dıe Ichen Gemeinden“ verfasst nat; Ouel, 2008, 63-10
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Ist ber NIC das einzIge. Der Kanon 516 erlaubt „andere Formen VOor\/
Gemeinden, deren pDastorale —ürsorge der Bischof anders gestalten Ird
als DE den Pfarreien“ :Der iImmer wieder angeführte Kanon 517 SIEe
VOT, ass Lalen der pastoralen Amtsausübung beteiligt serın können.
Diese gegebene Mögliıchkei eröffnet ıne Alternative ntweder aln-
sSchaulıicht sıch die usübung des Dastoralen mites notgedrungen und
ausschließlich In der priesterlichen Seelsorge einer Pfarrgemeinde, Ine
Vorstellung diıe offensichtlich unannehmbar erscheint, In Anbeftracht al| der
verschliedenartigen pDastoralen Einsätze, die diese terriıtorlale Aufteilung
übersteigen. der ber Man gibt Z  y ass sSIch nıer (1UTr ıne zeıtbe-
dingte und amı auf diıe Dauer unzulängliche Notlösung handelt Warum
ber sollte annn In der Kırche nartnäckIg Ine Uund Welse unktio-
nıeren beibehalten werden, dıe NIC nelibehalten werden kann?">
Der Bıschof Von oltlıers erortert Ssodann mıit derselben arneı dıe rage
nach der ellung, dıe dem rıester zukommt Es gent gewlss NIC da-
[UN, Ine Kırche hne rester efürworten DITZ Furcht, sıch
organısieren, ass der resier NIC mehr enöÖötig Wird, verwechnselt Iıne
VO KOonzıl VOo'/ ITrient ererbie Vorstellung des priesterlichen mies, das
nunmenr uberno erscheint, mıt der Notwendigkeit, für den unerlässlichen
priesterlichen Dienst eUe Ausübungsmöglichkeiten erfinden An der
offenkundigen anrneı festhalten, ass keine Kırche hne rester
geben kann, Desagt noch NIC WIEe viele davon geben [11USS und De-
SONders NIC WOZU SIEe dienen sollen .19

Fıne Organisation anderer A  y anderswo

Mdgr. OUue hat SICH uch über andere Modelle, Kırche gestalten,
erkundlgt: In Lateinamerika, In der KarlbDIk, In Südostasien, In Afrıka
Tausende VOT)] rısten SIN anders organısiert, In Basisgemeinden, n
Stadtviertelgemeinden der In Basısemheiten Diözesen mıit mehreren
hunderttausend FiınwoNnnern verfügen ber weniger als dreilfIig, zum Teıl
NnIC eiınmal ZWanZzZIg riester, die unter weniger Überbelastung lel-
den sSscheinen als die In Frankreıch 5  rısten nbetreuen, iımmer mıit einem
riester, aktıve, engaglerte Uund glückliche Gemeinden, obwohn| SIE nıe
UNSeETeEe bisherige rganisation gekannt aben, da Inr Glaube SIE nıe VeTl-
muten le(ß, NMSIUS nabe SIE Vverlassen. ] Um die DIS Jetz gültigen
Strukturen auTtirec erhalten, ISst 1Man}n allen Fınten bereit, versucht,
Ersatzlösungen erfinden, die Kriterien ZUuT Priesterweirhe NIC allzu
streng nehmen (die HrömmiIgkeiıt genüdgt) SO Hetrachtet ISt 1e Armu
INne Katastrophe. Was Ird ber annn AUuUSs der ersten Seligpreisung?””

Ouel, 2005, 3()-31
ouet, 2005, 54-55

11 ouel, 2005, Z
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Was ıst Kırche? Fine dreifache Verantwortung
Für das en der JTellkırche stellt Sıch olgende rage Was Ist notwen-
dIg, amı Kirche estenen kann? Bischof 0oOue welst auf die dreifache
Verantwortlichkeit der Kırche nıN das Glaubenszeugnis, das und
der LIebesdiens hne dıe Glaubensverkündigung, deren WeC die
Aposte!l gesandat worden SINd, gıbt KeINe dem Evangeliıum entspre-
chende Kırche hne Gotteslob Uund Fürbittgebet Im eiligen elIls gıbt
KeIne Kırche hne den Dienst den Menschen, Iinsbesondere hne dıe
Fürsorge denen gegenüber, die das en verwundet nat, gIbt keine
Kırche der Diener Gottes autT en Der Verfasser erinnert daran, ass
diese dreifache Verantwortung uch Jjeden einzelnen rısien Detrıifft Z7u
Ihrer usübung stehen die gewelhten Amter Diensten, jehren,

leıten und eiligen. ES IST die gesamte Kirche, diıe den Auftrag nat,
den Glauben verkünden.
Das ordinlierte L ehramt ISst NıIC azZu da, den Glauben der L_alen zurechnt-
zustutzen, und das mıt dem mehnr der weniger zugegebenen Zıel, die
Glaubenslehre einer Gruppe VOT) Schriftgelehrten vorzubehalten. In S@I-
nNe Lenhrdienst bringt das Lehramt die erkannten Wahrheıten In Inklang
mıit der gesamten Kırche In Ihren verschliedenartigen ulturen und der
Überlieferung gemä Desgleichen Ird uch der Auftrag, das Olk Gottes

leıten UMSO menr angesporni, als sıch dieses olk erwachsen ZeIg
Was schlie  IC den Dienst eiligen angeht, omm dem rıesier
der glaubende Sinn seIiıner Gläubigen zugute.
So stehen ber die dre!ı Verantwortlichkeiten der Kırche (matyrıa, leiturgia,
diakonia) NIC In VWiıderspruch den drelı den Weiheämtern auferlegten
lenstien lehren, leıten, eiligen). SICH widersprechen erganzen
SICH diese Triaden, Uund WarTr we!l|l SIE NIC aurf derselben ene angesie-
delt SINd

y  IC diıe kırchlichen Verantwortlichkeiten sollen der oriesterlichen
Amtsausübung lensien seln, Sondern gerade umgekehrt. FS gent
©] Iıne wahre Kopernikanische Revolution: Vom bisherigen
Tatbestand, In dem sSıch die | alen den rıestier scharen, dem
Herrn Pfarrer als hılfsbereite und Hescheidene Miıthelfer Deizustehen
zu  Z Status reeller, verantwortungsbewusster Gemeinden, mıit eInem
ljensten stehenden Priester, der SICH Zeıt nımmt, VOT)] einer emenınde ZUuT
anderen gehen FS darf NIC lJänger seıln, ass [al dem rıestier
MNUur nınter seIıner agentür begegnet!”*“

ouel, 2005, 54-59
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In der DIOÖZesEe Von ollers werden dıe drel angesprochenen
Verantwortungen Jeweils VOT)] eıner, nach Bewährung, azZu herufenen
Person übernommen. ® Diese Person erhält eIn dreijJähriges, eınmal WIe@-
derholbares Mandat Sie verpflichtet sSıch dazu, In einer Equipe mıt ande-
ren zusammenzuarbeılten.

Z/wel gewäa  e Verantwo  ıche

FıNne verantwortungsbewusste emenınde IMUSS azu ählg seıln, Inr mater!I-
elles estienen verwalten und dementsprechend In die Hand neh-
INe  D Der Tfür das Materlelle Belange Verantwortliche, uch „KassenfTührer‘
genannt, ıST alur zuständilg, mıit der zıvilen Gesellscha den Kontakt
herzustellen. DIe ıhm el zugesprochene Zuständigkeit geht über den
Rahmen der emenınde nınaus, deshalb Ird ET gewählt DITZ ahlen
werden UrcC den Dastoralen Rat des Sektors organıisiert und In Ihren
Modalıtäten Testgelegt. Glaubensverkündigung, ebel, Nächstenliebe,
mMaterielle Angelegenheiten: FS gent darum, mıit all denen, die diese
Verantwortlchkeiten übernehmen sollen, ıne wahre Equipe en
alur ıST der „pastorale Delegierte” zuständig. Seine ersie AuTfgabe De-
STe darın, den Gemeinschaftsgeist zwischen den Verantwo  Ichen Uund
der emenınde oflegen Fr vertritt SsSeINne emenınde VOT dem Sektor Uund
VOT den Zivilbehörden, weshalb uch ET gewählt Ird

Die Basisequipe

SO eNTtste diıe Basisequipe als unerlässliches Fundament einer Ort-
ıchen emenınde DIe Basisequipe ıST NIC: die Ortliche emeınde, SIE
ıST das Team, das die emenınde Detreut Ihr Ird notwendigerweise eın
VO Bıschof ernannter riester hinzugesellt. Wenn die Equipe auTgestell
Ist, estiimm der Pastoralra lalı eigentliches territorlales Arbeitsfel [)as
Territorıuum einer okalen emenmnde umfasst den erforderlichen Raum,
der ZUTrT Auswahn| der fünf für die Basıs Verantwo  ichen enötig ırd ESs
geht VOT) den Personen und NIC VOIT] den Glockentürmen aus DDiese
den Ichen Gemermden zuerkannte Eigenart lIässt SICH insofern auf en
gemeInsam gelebtes Christselrnn SOWIE INne lokale Mitmenschlichkel
rückführen
Der Bischof VOT) olllers unterstreich schliefßlic dıe Wichtigkeilt der
Beziehung zwischen der okalen emenınde und dem Sektor. SO Ird Del-

In eZUg auf das Iter dieser Verantwo  Ichen, 60% Frauen und 40% änner, SINd
60% avon über re alt Nach und nach fiinden auch Jüngere inren latz, da Ja
die Verantwortlichkeiten estimm und zeitlich egrenz SIN
Die drel anderen Delegierten (Glaubensverkündigung, ebel, Dienst Nächsten)
werden nach anerkannter Tauglichkeit erufen Ouel, 2005, 118
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spielsweise dıe Katechese nach eınem VO Dastoralen Kat auTfgestellten
ythmus abwechselnd In der Iıchen emenınde und Im Sektor uniter-
MOomMmMmMen DIie VWechselwirkung zwischen Sektor und Gemeinden, das
Hın Uund Her zwischen beiden erzeugt lebendige Wirksamkeait und offen-
hart Drüderliche Gemeinschaft.“1>
DIe Basisequipe ırd In egenwa des ISCNOTS der des zuständigen
iıschöflichen Vikars In Ihr Amt eingeführt. Der ILUS Dewirkt {Was Neues.
Er lässt erkennen, ass die Sendung Urc diıe Kırche erfolgt, Wenn SIE
Jene Detrifit, dıe VOT beauftragt werden, diıe Kırche zu eiterleben

befähigen.”® Der ersie Appell ergente den riester, der die-
Ser emenınde gesandt WIrd, 3y derselben als riesier gegeben WeTl-
den  “

Die Kommunilonausteilung in Wortgottesdiensten
G Regelungen VOorn/n Oollers hefü rworten Insgesamt die
KommunNlOoNaUstellung n sonntägliıchen Wortgottesdiensten mıt der
Einschränkung, ass diese NIC regelmälsig stattfindet, amı der Sınn
für die EFucharıstie NIC abnanden komme.
SO ırd empfohlen:

den anzugeben, dıe Meillige Messe zur gegebenen /Zeit gefeilert
WITrd;
aran erinnern, ass die den Gläubigen VOT ausgeteilte
KOommMuUNION als Iıne abe Hetrachten ST‚ die VOT) anderswo
erkommt, nämlıch VOor' da, en rıester SIE konsekriert hat die
egenwa ıST ıIne nade);
die Heilige Kommunilon, zum Zeiıchen Ihrer FEinheit mıit NISIUS Und mıit
seiınem LEID, der Kirche, WIFKIIC: mpfangen Man „NIıMmMt NIC die
Heilige Kommunilon, mMan „empfängt‘ SIEe

Letzteres kann 7z7zum USdTUuC gebrac werden, ass die Person,
die das eitelt, die Meilige Kommunion VOT) einem anderen
Gemeindemitglied empfängt und ass danach als erste Jene Hostien AdUS-

geteilt werden., die den Kranken gebrac werden
rOo{z dieses Schönen Itus, Hestent allerdings das RISIKO, ass diese
sonntäglıche Feiler vortrefflich miteinander egangen WiIrd, ass die
Messtfeler dadurcn Wichtigkeit eInbüfßt Der Umstand, ass Jedes
Maı KommMUNIZIETT wird, kann mıt der Zeıt den Zusammenhang
zwischen KommunIlon und eiligen Messe, Iso dem eucharıstischen

ouel, 2005, 44-46
16 Der el der Einführung der fünf Verantwo:  Ichen angewandte Iıturgische und KanoO-

nısche USdTrUuC ISst „delegation" (Delegierung, Beauftragung); ouelt, 2005, O
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Messopfter selber Schwinden lassen. Deshalb ist wichtig, den tıefen
unsch ach der Feler der Fucharıstie SOrgsam pflegen WIScCANen
den beiden Extremen, entweder Immer der ber nıe Im sonntäglichen
Wortgottesdienst die KommunIlon mpfTangen, gibt Je| Spielraum!

Christengemeinde VOoOr un Ekklesiologie
Dem egenüber VOT] l alen und Priestern entwichen, können diıe
Gemeimmnden VOT zZzur Bildung eInes ‚Kiırchlichen Gewebes“ Deltragen.
DIie Equipe, dıe mıit Mdgr. Oue dieses Orlientierungsprojekt Uund dessen
Verwirklichung eıteli, welst darauf nın, ass diese Ichen Gemeinden
NIC 11UT dort errichtet werden sollen, keine rester verfügbar SIN
Sie werden NıIC anstelle des Priesters gegründet, der weIll dieser Dbwe-
send ist Sie sollen vielmehr azZu iühren, eın „.Gewebe“ VOIT Kırche her-
zustellen, dessen geistlicher Wächter der rıester semn Iırd FIN Gewebe
hestent hekanntliıe| Aaus einem senkrecnien 5  6 und eInem Waa-
gerechten „Schussfaden“”. SO SIE uch diıe Ortliche emenınde aus.'/ Der
pastorale Rat des Sektors Uund diıe Mitglieder der Iıchen Gemeinden
sollen sSıch gegenseitig durchdringen. DIe MUT einmal erneuernde
Wahl aurTf dreı re SOIl verhindern, ass dıe Betreffenden sSiıch selber als
Priesterersatz begreifen der als ennn solcher angesehen werden.
DITZ Pfarrei als althergekommene Instıtution zentripetaler Tendenz gab
SICH oftmals als Ine rechtlich selbständige röße, als Fıktion einer UTO-

anzneır amı die Spielregeln ziemlich einfach eht Man
ber Von den ortsnahen Beziehungen aUS, WIEe sollen annn die rmegeln
aussehen, NIC willikürlic und NnIC Kleinliıch erscheinen?
S dartf darauf hingewlesen werden, ass In Zeıten des Nachforschens,
des Übergangs und der Neuerung der Mange!l Regeln gerade die
Ungestümen und die cNniauen begünstigt, während Ine egelung dıe
Personen und Ihre reinel achtet Deshalb SIN 7 B uch die ahlen

Wichtig SIie erlauben der Gemeinschaft, SICH Im weltesten Sinne
auszudrücken. Sie verhindern, ass Wilikür errsCc S ISst DezZeICN-

nend, ass die ahlen SINd, dıe dıe ersie zögernde Haltung aNYE-
sıchts der Ortsgemeinden verursachen. Ja, ass SIE ausgeklügelten
Auswelchmanövern verleıten, als mussitie Man VOT denjenigen, die Aaus
einer Wahl hervorgehen, ngs en und ware (1UT Hereıt mıt denjenigen

arbeıten, die mMan selbst estimmt. $ DIe sSsakramentale Einpflanzung
der Ichen Christengemeinden Ist S  y die deren ründung echter-

DIie erTasser verwenden nıe den USQGTUC| „communaute ecclesiale de base  “
Wieso? Vielleicht eINnes etwalgen Verdachtmoments VoN\N Seılten des römIschen
Lehramts? FS erscheımnt Immernın einleuchtend, dass das atente ekklesiologische
Modell das der Basisgemeinden ıst
Bezüdglıch der anfängliche Keaktionen und möglıchen Wiıderstände siene ouel,
2005, 46-49
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tigt Sie veranschaulicht Ihr en In MSIUS und Dıldet seiınen IrCN-
ıchen LeID Der eucharıstische LeIb lässt SICH NIC VOon seiınem
kiırchlichen LEeID rennen KOor 10,17-34), ISst doch die EFucharistie der
Ort, sıch der kiırchliche LEeID heranbilde DIie kırchliche und pastorale
Beziehung den anderen Ichen Gemeinden des Sektors ist NIC
wWillkürlic Der orızon der Ichen emenınde ISst NIC SIE selbst Sie
hat uch Ine vorzügliche Beziehung einem riester, UrcC den Ihr Ihre
kirchliche Beglaubigung zuerkannt ırd Meutzutage en die rıesier
eiınen pDastoralen Sektor und amı mehrere örtliche Gemeinden De-
treuen Der Dastorale Rat des Sektors versammelt, unter anderem, diıe
nastoralen Delegierten der Ichen Gemeinden. Jede emenınde Tügt
SICH en n eın umfTtfassenderes Umfeld Sie äng ab VOTN Dastoralen Rat
des Sektors, dem eigentlichen Ort, die ünftigen Entscheidungen g I
troffen werden.
Hınzu omm schließlich, ass die Ortsgemeinden In Beziehung
stehen den apostolischen Bewegungen SOWIEe den Dienststellen der
DIiözese, den transversalen kiırchlichen Vernetzungen.
Der zur öffentlichen Errichtung der örtlichen emenınde gewählte Iıturgische
ITUS Inmıitten der EFucharistie Ist aufschlussreich. Dort omm NnıIC NUur
dıe Wichtigkeit des Appells und der Einführung der Baslsequipe, Sondern
uchn dıe der Sendung, Ihr mMmissionarıscher arkiter klar zu Vorschein.
Die Apostolizität der Kırche ıst S  , die sSıch Urc die Errichtung realısiert.
DIe offizielle Einführung der Ortsgemeinde erweckt DE@e| den risten, diıe
SIE übernehmen, ıne Sendung, die über SIEe nınausgeht. Sie verpilichten
SICH Öffentlich dem, WOZU eigentlich jeder Christ_ Derutfen ist
Das angestrebte Zıie| der Ortsgemeinden Deruht auf der Darstellung der
Kırche als Gemeimnschaft VOT) Gemeinschaften, deren Gliederung aurf den
Dienstämtern („ministeres”) beruht DIie veranscnaulichte Kırche ıst da-
[Uu  3 bemüht, Ine rnıtarısche (o10]| Im gemeinschaftlichen Iırken gleich-
gestellter Personen verwirklichen. Von „größeren” und „Kleineren”
Gemeimnden Ist NnıIC die ede Iine Jede Hestent für sSıch In der Beziehung

den übrigen „Als WIT damıt begannen, Iıchen (GSemeinden eT[-
richten, en WITr NnıIC können, WIe sehr die kırchliche Textur
SICH dadurch erneuern würde. DIe Basisequipen trefen Nn, SIE
untersiutizen SIich gegenseiltig. DIe Jeweilligen Verantwo  ichen nalten
Austausch FINe wahrhaft Hrüderliche Annäherung omm Stande “
DIe und Weise, zusammenzuwIırken und! die verschiedenartigen
endungen achten ırd zum Kennzeichen gelebter Kırche

oueit, 2005, 58
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Christengemeinde VOT un Weiıhedienste

Im zwelıten VOorn der Equipe Von ollers veröffentl!li  en Sammelband<®©
wWiIdmet FErIC Boone en gaNZzZeES Kapıtel den Weihediensten unter dem
ıtel „Communautes Oocales el minIsSteres: DOoIMNTS d’appul, experiences
el recherches“ (Örtliche Gemeimmnden und Dienstämter Anhaltspunkte,
Erfahrungen, Suchbewegungen). Gleich Beginn welılst ET auf einige
Wichtige Ausgangspunkte hın

Auf Pauıl VI., der 19797 n „Ministeria quaedam  66 dıe Möglıchkei 0 [510 5
ben nat, ekitoren und O  en als Weirhedienste einzuführen,
und aurf Johannes Pauıl mıit seınem apostolischen Schreiben Nr.46
„INOVO mMillesimoO ineunte” von 1999

e]| Ist eachten, ass der aps uch für diese Lalendienste den
Terminus „Ministeriıum“ verwendet „ES Ist notwendig ass die Kiırche des
Dritten Jahrtausends lle etiautien und Gefirmten azZu anspornt, SICH
Ihrer aktıven Verantwortung IM en der Kırche bewusst werden.
en dem gewelhten Kırchlichen Dienst können noch andere kırchliche
Dienste, diıe als sSolche eingesetzt der NUur einfach anerkannt SINd, ZUuT

Entfaltung gelangen zum Wohnl der gesamten Christengemeinde In IN-
ren mannigfaltigen Bedürfnissen VOon der Katechese DIS ZUT Iıturgischen
Begleitung, VOoT/ der rziehung der Jugendlichen DIS den verschie-
denen Möglıchkeiten, dıe Nächstenliebe betätigen. '

31 Wo iıst atz für diıe Priester?

Der den Priestern zuerkannte Dlatz genht Hand n Hand mıit den p -
storalen Ansätzen, Was einer neuartiıgen Präsenz führt Das System der
Pfarreien mıit einer zentralen Pfarrei seizt den rester als Mittelpunkt,
den nerum sıch die L_alen sammeln. 1es raum dem rıestier ıne SOZlale
ellung eln, aufgrun der ET (Sefahr lautfen Kann, diıe Bedeutung seIner
Person überzubewerten. Nun kKann ST eıner gewlssen „Wanderschaft”
zurückfinden, diıe der apostolischen Sendung entspricht, der er g -
WEeI worden Ist
Der latz des Priesters ISst IM Wechnhsel egriffen: Fr ISst NIC menr län-
ST der Oberste, VOor' dem Jede Frlaubnıs abhängt noch uch derjenIige,
aurf den hın alles ausgerichtet Iıst Nun Ist ST derjenige, der STEeIS daran
erinnert, ass NMSIUS Ist, der die der emenınde einnIımMMt, der-
Jenige, der zusammenrTuft und versammelt und der aussendel, amı
eınen LEeID gebe, dessen aup MSIUS ISst Nach Uund nach verändern
die Gemelmden Ihre Beziehung zu riester, Indem SIE ıne gewlsse

ouet, 2008
onNnannes aul Novo mMillesIMO neunte, 999, Nr.
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Selbstständigkeit erreichen. Fine neuartige Beziehung zu  Z rMmesitier De-
gınn SICH einzubürgern: Fr Dileibt Im en der Kirche, WIE die Ichen
Gemeinden aufbauen und Tördern, unerlässlich, SIEe sSInd ber NIC menr
Jene Dermanent Zuständigen der emeinde, auf denen alles beruht
en ordınlerten Dienst omm In der Kırche Ine strukturierende olle
Z  5 ETr nat die Einheit des ganzen LeIibes orge tragen. erVO-
zieren die Ichen Gemeinden natürlich die rage nach der (bleibenden
Relevanz der kiırchlichen Dienstämter Uund Insbesondere der ordınlierten
Dienste für die Einheit und Betreuung der Ichen (Semeinden. och
kann NIC Ine Strategie der Machtbehauptung gehen LeIıtend INUSS
vielmehr dıe rage seıln, WIe das ZU- und Mıteinander VOIT) ordınlierten und
Nnıchtordinierten Dienstämtern und den getauften und gefirmten rısten
SICH In der bestmöglichen Welse artıkuliert, und WIEe diıes In diıe Tat UNNZU-
seizen ist
ES Dhesteht keın notgedrungenes unktim zwischen der Errichtung Ort-
IIcher Gemeinden einerselits und den Immer alter werdenden Priestern
andererseits. DIe Ortsgemeinden werden NIC! des Weggehens
der Fenhlens eInes Priesters errichtet, SIEe entstehen vielmehr aus der
erns ENOMMENE gnadenhaften erufung UurCc auTte und Firmung

Fın mehrtfacher Dienst Evangelium

In ollıers ISst Man Jedenfalls estrebt, gemä den Rıc  Iniıen der Synode
Vorn 2003, rısten zu aktıven Einsatz für das Evangelium rufen.
en den Im Presbyterium den Bischof gescharten Priestern nımmt
das J1akona Gestalt ehr als dreißig Diakone wurden gewelht An
diıe nundert Lalen en eiınen DISchöflichen Sendungsbrief ernalten und
üben eiınen genannten anerkannten kırchlichen Dienst aus „MINI-
stere reconnNu”**). LDiese Lalen beteilligen sıch IV den diIözesanen
Orientierungen und wirken gemeInsam In Equipen mıt den Priestern und
lakonen
S Ist Aufgabe der riester, aus den Ihnen anvertrauitien Gemeinden
eine wahrhaft kırchliche Gemeinschaft werden lassen. Sie VelT-
deutlichen die apostolische Herkunft der Kirche, die SIch Urc den
eiligen eIls VOT) NMSIUS empfändgt. Ihr Dienst aufgrun der el
eru diıe Christengemeinden {Was, das über SIEe ninausgeht. Sie
SIN Wahrzeichen Jjener Gemeinschaft, die die emenmnde einbezieht In
den VOT) den posteln überlieferten Glauben Uurc SIe vermittelt SICH
die Teilnahme dieser Gemeinnschaft der allgemeinen Sendung der
Kırche

D oNannes aul |l, OVO millesımMO neunte, 1999, Nr.

Raln ahrgang, Heft 9-2, Francols ernert 261



Je solider SICH die Glieder erweisen, UTNSÖO mehr benötigen SIEe
gleich wendige und Widerstandstfähilge Gelenke und Gefüge (vgl Eph
4,16). uch och andere Anforderungen ergeben SICH AaUuUSs den 06-
sehenen anhlen (für We]| der fünf Mitglieder der Equipe der Ichen
Gemeinde), den zeitgemäls Testgesetzten Verantwortungen und Ich-
Igen Amtsausführungen.

Der Sonntagsdienst
Der Sonntag Hehält für Jjede emenınde seiınen privilegierten Charakter.
EIne örtliche Christengemeinde Verzichtet nıe auf Ihre sonntägliche
Z/Zusammenkunftt. DITZ EFucharıiıstie Hıldet darın das Zentrum Auf den
eucharıstischen L eID Ird @] Nachdruck gelegt Wenn für diese
Sonntagstfeiler Priestern mangellt, Ird systematisc ıne Felier al-
stalteft, die auf Vorschlag Von Mgr. OUe „louanges domiminiıcales” SONN-
täglıches Gotteslob) el Dadurch ırd der LeIb der Kırche als solcher
veranschaulicht. „LeID der Kır und LeIlb des Herrn“ (Eucharistie) SIN
NIC voneIinander getren verstehen.
Was ırd konkret Aaus der grundlegenden TIrias VOor') versammelter
Gemeinde, Fucharıstie und onntag”? Diese Irias Ird WarTr NIC genannt,
dennoch legt die |LDIiÖözese VOTN ollers großen Wert aurf dıe Dimension
kirchlicher Nähe gerade dort, die menschlichen räfte, derer De-
darfT, die wesentlichen Sendungen der Kırche erfüllen, vereıint SIN
Gerade dort, mehr als IrgendwoO sons{, Ird die usammengehörigkeı VOor')

Kirche, versammelter emenınde und Sonntag erlebt Das Item „Kirc
Ird ben dadurch NIC außer Acht gelassen, ass dort diıe Fucharıstie
NIC möglıch Ist, ıne andere kırchliche Sonntagsfeler stattfindet

emeirinden un das Kanonische ec

DITZ extie, die zZur Orientierung der Iıchen Gemeimnden dienen, SINd VOT)
eıner DIiÖzesansynode bestätigt worden, Was einem kanonischen Akt ent-
spricht Dadurch Ird das estenen eInes Sonderrechnts innerhalb des
allgemeInen Kırchenrechts ekunde
FrIiCc 0O0oNe welılst reIllic darauf hin®>, ass noch eın anderes Tätigkeitsfeld
für die DIÖzese In Angriff nehmen bleibt Denn Leser des Buches VvVon
2005 bemängelten das Fehlen einer kırchenrechtlichen Begründung.
Z/u zıteren ist 7 B phonse Borras, Wenn Sl VOIT] einer diesbezüglichen
„Rechtsverweigerung” spricht.““ Er SCNreIı azu „Eine Wichtige Arbeit

D3 oone, „Communautes ocales ei minısteres DOINTS d’appul, experlience el recher-
che  \ Quel, 99-192!

Borras, „Les ComMUNaAaUtTteES ocales, partır d'un OUVTagE recent  M eVvVue Theologiqu:
de Louvaln, SY: 2006, 243-9244
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erwartet uns also, SIE Ird ber rst In Angriff werden kKönnen,
Wwenn das IeUe Experiment lange geprüft worden ISt, NIC| In
dıe bisherigen Modelle zurückzufallen. FS hesteht diıe Gefahr, ass dıe
strıkte und sofortige Anwendung des kiırcherechtlichen Vokabulars Zzur
olge hat, ass die Aufgabe der Umwandlung, die Uul$s Deftrifft, e]| InS
Hıntertreffen Könnte Man NIC nNierzZu INne nalogie anführen?
EbDbenso WIE der GE VOo'T) 1983 fast ZWanZIg re nach dem /welten
Vatikanischen KOonzıl eınen Akt darstellt, der auf besondere und Weilse
diıe ulInahme des Konzils ekundet, ırd diese msetzung In kanonische
Formulierung Ine Wichtige Etappe edeuten, n eZUug aurf die uInanme
der Ekklesiologie, UrCc das olk Gottes, das n ollers lebt, WIE die-
selbe UrCc die Ichen Christengemeinden unmıttelbar veranschaulicht
wird.“2>

Die Ichen emeinden In padagogischer IC
DIie pädagogische Dimension hat He der Entstehung der Ichen
Gemeinden eiınen en Stellenwert, und SIE selbst bringen Ihrerseits
gewlilsse pädagogische emente Zur Geltung
DIie menschliche Dimension dieser Gemeinden begünstigt en EenN-
seltiges Kennenlernen. Dazu au SIıch en einfacher Christ der Basıs:
„Im menschlichen Kontakt ühl [MNan, ass Man einander Draucht onst,
WeTNN alles grofßräumig Ist, ıst mMan versucht, SICH 11UT seIne eIge-
[lel] Inge kümmern. 26
DIe okalen Gemeinden Dekräftigen die rählgkeit ZUT Verantwortung.
‚Verantwo  iIch“” ISst etymologischen Inn), Wer a7zZu ählg ist, autT @1-
el ınn Ergangenen Appell antworten DITZ akzeptierte und auf SICH
ENOMMENE „Verantwortung“ Iäasst die Menschen reifter werden. „In ZWOIT
Jahren pastoralen FEinsatzes SINd n der DIÖzese menr als dreihundert
Ortsgemeinden entstanden Sie SINd herangewachsen, en Ihre Ort-
IIıchen Equipen erneuerT, und en mehNhrere Tausend rısten azZu DEe-
y Im Glauben voranzuschreiten .“?2/
DIe Einrichtung der Ichen (GSemeinden vollzieht SIch In einem SO-
nalen Rhythmus. Nıchts ırd global Dheschlossen. Die Bevölkerung ırd
In das Entstehen eıner emenınde mIt einbezogen. Der Wahlvorgang ISst
azZu da, diese Anterlnahme veranschaulichen, Indem er Inr Iıne eC
Dynamik Uund Ine wahre Anerkennung zute!ıl werden lässt Wenn sıch
Beginn lle orge auf das Nächstliegende bezieht, lernen die Equipen
Dald, mıit anderen Ichen Gemeinden zusammenzuarbeilten. Diese
Überwindung eInes Kirchturm-Denkens verwandelt sıch In eiınen els

25 ouel, 2008, 124-125
26 Ouel, 2008, 52-55

EDd..
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der Gemeinschaft und der Z/Zusammenarbeit Im des pastoralen
Sektors
DITZ Verantwo  ichen In ollers welsen auf eınen heliklen Wendepunkt
hın, WennNn darum gehil, nach dre!ı Jahren die Equipen
Fıne exyxtern begleitete Rückbesinnung aufTf dıe Verantwortungen der drelı
VETJaNgENEN re erschemmnt als NÖTIg und neilsam, In die Zukunft
Dlıcken Um weıterzukommen ISst notwendiIg erkennen, Inwlielfern Je-
des Itglie der Equipe In der Ausführung der Ihm anvertrauten Sendung
vorangeschritten Ist, Aaus dieser Frkenntnıs dıe Früchte sammeln, die
angetroffenen SCchwierigkeiten gemeinsam tragen und die emachten
Vorschläge berücksichtigen.

Die Ichen emeirnnden In rem SOZIlalen Kontext

DIie Oruicnhen (Semermden machen die ahrung eInes Übergangs Von der
terriıtorlalen Aufteilung mannigfaltigen pDersönlichen Beziehung. DIie
Kirche offenbart dadurch Ihre Fähigkeit, gegenwärtig seıln, ass E1-
ner Mehrzahnl VON Menschen ermöglıchtwird, n Freundschaftsbeziehungen

gelangen. UÜber diıe erfüllenden ufgaben hınaus erscheımnt das g >
sSchwIisterliche Z/Zusammenleben der Equipe als grundlegendes Flement
Uund ersie orm des gebenden Zeugnisses.
In uUuNseIel! Zeil, n der ıne Privatisierung des auDens und eın
Schwinden seIiner SOzZlalen Gestalt, Ja seIne eilleKlive Ausgrenzung
AUus der Gesellscha erfahren SINd, ISst die und Weise, WIEe SICH
die Kırche erkennen gibt NIC hne Belang. Als sSıchtbares Zeichen
und gelebte BeZEeUgUNg, Der ucn als Orte, der Begegnung, SINd dıe
Ortsgemeinden sSıchtbarer USCTrUuC möglıcher Gemeindebildung eute
„DIe Errichtung der Ichen Gemernden Heschränkt SICH weder auf MUT

nartielle Veränderungen noch AauT eın Daar praktische Anpassungen, dıe
In technıschen Kartelkarten verzeichnelt würden. Sie Deifragt UNSEeETe
und Weise, miıtelnander das Evangelium leben und die Sendung der
Kırche In der eutigen Welilt SIC  ar machen. 28

28 Scnhlusssatz In ouef, 2008, 55-1 56
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azl

DIe beiden Sammelbände lassen den YgaNZzZen eIchtum der UG diıe
VDIÖZeEsSE VOT) ollıers unternommenen Neugestaltung erkennen. Bıschof
OUue ist ] der Hauptinitiator. DIie einzelnen Abhandlungen wurden
VOoT'T) | euten verfasst, die unmıttelbar Prozess der Einführung der
Ortsgemeinden beteilligt Der 2005 veröffentlichte Band nımmt die
theologischen und ekklesiologischen Grundlagen des Unternehmens
In Augenschein; der Band VOIT 2008 zIe gewlissermaßen eın ersies
azlı el Veröffentlichungen nehmen den ganzen Splielraum der
Pastoraltheologie unter dıe LUpe, Wenn uch In ersier INnıe le-
siologische FHragen geht
Mgr. OUue hat SICh sehr von Kırchen anderer Kontinente aNrscgen las-
SeT7 DITZ Ortsgemeinden SINd nspiriert Von den Christengemeinschaften
In Südamerika, In der Karlbık, In Südostasien und n Afrika

Maßgeblich für die Ichnhen Gemeinden Ist weder die Anzahl der VeT-

ügbaren restier noch en Hestimmtes abgegrenztes Territorium. Im
Vordergrun stehen die Menschen. Das Ist schon en Umpbruch, WIE
Ihn In der Kırche In Frankreıich noch nıe gegeben nat
Eıne Ortliche emenınde omm ann Stande, Welln eınen KONSenNs
bezüglıch fünf Personen gIDt, dıe SICN nereıt erklären, die grundlegenden
uTgaben eıner christlichen emenmınde der Basıs Uübernehmen.
Dieser emenınde ırd sSsodann eın restier beigesellt, mIıt Inr Kırche

Hılden
DIie Kırche VOT] olllers ISst entschlieden, Ine gröfßtmögliche /Zanl solcher
Gemeimnden entstehen lassen. Das Zie| ISst Iıne Kırche der Nähe und
NIC| IWa die Reduktion aufeinige wenIge kırchliche Zentren, zu acntel
der kleineren Finhelten VOT Diese Ausrichtung widerspricht derjent-
geET, diıe VOT] vielen DiIiözesen DEe| den gegenwärtigen Umstrukturierungen
gewählt worden ıst
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